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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 1. Februar 1890. 


VIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehenden Erlaß des 
Kaiſers an den Reichskanzler: In Meinem Schmerze um 
den Verluſt der erſt vor kurzem zur ewigen Ruhe heimgegangenen 
geliebten Großmutter, der Kaiſerin und Königin Auguſta Ma⸗ 
jeſtät, und unter dem ergreifenden Eindruck des ſo ſchnellen 
Hinſcheidens mehrerer Meinem Herzen nahe ſtehenden Fürſtlich⸗ 
keiten konnte Ich Meinem diesjährigen Geburtstage nur mit 
wehmüthigen Empfindungen entgegengehen. Wenn jedoch etwas 
geeignet war, Mich an dieſem Tage freudiger zu ſtimmen, fo 
iſt es die herzliche Theilnahme und die treue Anhänglichkeit ge⸗ 
weſen, welche Mir wiederum aus dem engeren und weiteren 

aterlande ſowie von außerhalb lebenden Deutſchen in mannig⸗ 
faltigſter Art zum Ausdruck gebracht worden ſind. Es ſind 
Mir von Gemeinden, Vereinen, Feſtgeſellſchaften und einzelnen 
Perſonen Glückwünſche, zum Theil in poetiſcher Form, und 
Spenden in einer Fülle zugegangen, daß es nicht möglich iſt, 
alle dieſe Kundgebungen im einzelnen zu beantworten. Ich 
wünſche aber allen, welche Mir jo liebevolle Aufmerkſamkeiten 
erwieſen haben, Meinen innigſten Dank zu erkennen zu geben 
und erſuche Sie daher, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. — Berlin, den 29. Januar 1890. Wilhelm R. 

Der Wortlaut der Anſprache, welche der Kaiſer am 
vergangenen Freitag bei der Uebergabe der neuen Standarte an 
das im Exerzierhauſe zu Potsdam aufgeſtellte Regiment der Gardes 
du Corps gerichtet hat, iſt der „Poſt“ zufolge folgender: 
„Gardes du Corps! Das alte Feldzeichen, welches Sie alle faſt 
noch gekannt haben, iſt, wie alles auf der Welt, dahingegangen. 
An ſeine Stelle muß ein neues treten, und ſo habe Ich Mich 
bewogen gefunden, dem Regiment ein neues Feldzeichen nach 
demſelben Muſter, wie das ihm einſt von dem großen Könige 
verliehene, zu übergeben. Möge Ihnen allen bewußt ſein, daß 
Sie einem Regiment angehören, welches dem großen König ſo 
ſehr am Herzen gelegen hat. Mögen Sie alle von dem Stolze 
beſeelt ſein, wie er dem Regiment und Meinem ganzen Heere 
eigen iſt. — Möge der große König, der Stifter des Regiments, 
der beinahe die ganze Welt zum Feinde hatte und dennoch das 
Reich zuſammengeſchmiedet und den Staat aufgebaut hat, ein 

leuchtendes Vorbild ſein, das Regiment aber ſtets das bleiben, 
was es geweſen. Und wie einſt ein Kommandeur ſagte, daß 
er noch keine Schlacht für verloren halte, in der nicht die Garde 
du Corps des Königs attadirt hat, fo wird ſich der König von 
Preußen nicht eher für verloren halten, bis das Regiment der 
Gardes du Corps eine Attacke geritten und der letzte Garde du 
Corps eingeſetzt iſt.“ 

Eine Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers und 
des Kaiſers Franz Joſef ſoll, wie mehrere Blätter berich⸗ 
ten, im Juli in Bad Spindelmühle bei Hirſchberg ftattfinden. 

Aus Rom berichtet die „Kölniſche Volksztg.“, daß Fürſt 
Bismarck an den preußiſchen Geſandten beim Vatikan am 
21. Januar ſehr günſtige Erklärungen über das Miſſions⸗ 
weſen, die Zulaſſung und den Schutz aller Orden in den 
deutſchen Kolonien betreffend, geſandt habe. Der Papſt ſei 
darüber hocherfreut. 

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge beginnt nächſte Woche die 
Ausgabe des Gewehrs 88 an die Truppen. Das Garde⸗ 
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Verfehmt. 
Nach amerikaniſchem Motiv frei bearbeitet von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

„Sie wird ſchon wieder zu ſich kommen,“ ſagte er hart. 
„Unkraut verdirbt nicht. Komm jetzt mit mir, es iſt viel zu 
ordnen.“ 

Ich folgte ihm, war er doch mein Herr, dem ich ſeit meinem 
fünfzehnten Jahre gedient. 

Der Freiherr führte mich in ein an ſein Badezimmer 
ſtoßendes Kabinet, in welchem allerlei herrenloſes Gerümpel auf⸗ 
geſtapelt war, und befahl mir, hier das Feldbett, welches im 
Badezimmer ſtand, aufzuſchlagen. Ich wunderte mich über den 
ſeltſamen Auftrag, wagte aber keine Widerrede; ich glaubte an⸗ 
fänglich, der Schrecken habe den Freiherrn verwirrt, und erſt viel 
ſpäter begriff ich, daß er nie klarer und ſchärfer kombinirt hatte 
als in jener Stunde. 

Nachdem das Bett aufgeſchlagen war, hieß mich der Freiherr 
Vorräthe an Speiſe und Trank herbeiſchaffen, und als ich auch 
dieſes Geheiß befolgt hatte, gebot er mir, das Fenſter des kleinen 
Gemachs zu ſchließen und ihm dann in den Speiſeſaal zu folgen, 
deſſen ſämmtliche Thüren er verſchloſſen hatte, damit niemand 
von der übrigen Dienerſchaft den ſchrecklichen Anblick, der ſich 
dort den Augen bot, gewahren ſollte, wie er ſagte. 

Während ich das Fenſter ſchloß, hörte ich den Riegel der 
Thür vom Badezimmer aus vorſchieben, das Kabinet hatte nur 
dieſen einzigen Ausgang, und ich war gefangen, wenn ich 
auch nicht ahnte, weshalb. Der Freiherr rief mir zu, ich ſollte 
mich ruhig verhalten und Geduld haben, das weitere werde ſich 
finden. Halb betäubt von den ſchrecklichen Vorgängen warf ich 
mich aufs Bett und ſchlief ein — als ich erwachte, war es faſt 
dunkel geworden. Das einzige Fenſter des im zweiten Stock ge⸗ 
legenen Kabinets ging auf den Hof; ich blickte hinaus und ſah 
beim Schein der dort brennenden Laterne den Kutſcher den 
Wagen herausſchieben und anſpannen. Bald darauf erſchien der 


korps macht den Anfang, man nimmt an, daß bis zum 1. 
April d. J. die geſammte Friedensarmee im Beſitze der neuen 
Waffe iſt, mit deren Einübung durch die Reſerven diesmal ein 
von der bisherigen Weiſe abweichender Modus Platz greifen 
ſoll. Das Blatt bemerkt noch: Die zur Ausgabe gelangenden 
Gewehre ſind ausſchließlich in den Fabriken zu Spandau, Erfurt 
und Danzig hergeſtellt, jo daß die Lieferung durch die Waffen: 
fabrik in Steyer gänzlich außer Betracht bleibt. Es iſt demnach 
Deutſchland zum zweitenmale gelungen, das Geheimniß über 
den Gang der Neubewaffnung bis zur vollendeten Thatſache 
zu wahren und die viel früher begonnene franzöſiſche zu über: 
holen. Nebenbei bemerkt, ſpricht das Geſammtergebniß in hohem 
Grade für die außerordentliche Leiſtungsfähigkeit der drei königl. 
Gewehrfabriken. 

Der braunſchweigiſche Landtag iſt am Mittwoch 
mit einer Thronrede eröffnet worden, welche eine günſtige Ge- 
ſtaltung der Finanzen konſtatirt und eine Ermäßigung der 
Schulgelder in den Landgemeinden ſowie die Ueberweiſung 
eines jährlichen Zuſchuſſes an die Kreis- und Kommunal⸗ 
verbände (alſo eine braunſchweigiſche lex Huene) in Ausſicht 
nimmt. 

Der Bergarbeiterſtreik in den rheiniſch- weftfälifchen 
Kohlengebieten iſt vorläufig bis zum 1. März, alſo bis nach den 
Reichstagswahlen verſchoben. Ob er dann noch zum Ausbruch 
gelangt, wird von den Umſtänden abhängen. An ihren Forde⸗ 
rungen — 50prozentige Lohnerhöhung, achtſtündige Schichtdauer 
u. ſ. w. — halten die Bergarbeiter feſt, ſolange ſie die Chancen 
für die Erfüllung dieſer Forderungen für günſtig erachten. In 
der zweiten Hälfte des Mai findet in Belgien ein internationaler 
Bergarbeiterkongreß ſtatt, der von Deutſchland, Frankreich, Eng⸗ 
land und Belgien beſchickt ſein wird. 

Das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“ bemerkt, daß 
die Bewegung für den Achtſtundentag nach der Wahl 
bedeutende Dimenſionen annehmen und zunächſt für die Mani⸗ 
feſtation des 1. Mai ein beſtimmtes, praktiſch durchführ⸗ 
bares Programm zu Tage fördern wird. Der Vorſchlag eines 
allgemeinen Feiertages iſt hier und da ſehr auf Widerſtand 
geſtoßen und bedarf jedenfalls genaueſter Prüfung. Offenbar 
iſt den ſozialdemokratiſchen Führern klar geworden, daß nur eine 
kleine Minderheit der Arbeiter geneigt iſt, für eine leere De⸗ 
monſtration einen Tagesverdienſt zu opfern. 

Nach einer Meldung aus Sanſibar wurden vorgeſtern 
die dort ankernden engliſchen Kriegsſchiffe mit etwa 1000 Mann 
der Marine und des Transportkorps bemannt und mandvrirten 
darauf unter den Augen des Sultans. 

Zum Oberrichter von Samoa will die engliſche Re⸗ 
gierung den Rechtsgelehrten Kinlonck Cooke, eine bekannte Auto⸗ 
rität in ſamoaniſchen Fragen, in Vorſchlag bringen. 

Der Todestag des Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich (30. Januar) iſt in Oeſterreich-Ungarn mit Trauer: 
kundgebungen begangen worden. Die Gruft des Kronprinzen 
wurde reich mit Blumenſpenden geſchmückt, die von allen Seiten 
eingingen. Auch im Auftrage des deutſchen Kaiſers wurde ein 
Lorbeerkranz niedergelegt, auf deſſen breiter weißer Moireeſchleife 
die Worte ſtehen: „Kaiſer Wilhelm II.“ 


Vier Tage nach der Mordthat fand das feierliche Leichen⸗ 
begängniß Jerome Rockwalds ſtatt, ich ſah von meinem Ge⸗ 
fängniß aus den Zug vom Schloßhof nach der in der Kapelle 
befindlichen Gruft ſchreiten und ich weinte heiße Thränen, weil 
ich meinem jungen Herrn nicht das letzte Geleit geben durfte. 

Der alte Freiherr verſorgte mich regelmäßig mit allem 
nöthigen; ſpäter habe ich erfahren, daß er der Dienerſchaft mit⸗ 
getheilt, ich ſei plötzlich irrſinnig geworden und müſſe deshalb fo 
ſtreng verwahrt werden. 

Volle ſechs Monate habe ich in jenem Kabinet zugebracht, 
dann verfiel ich in ein Nervenfieber und ſo durfte ich, nachdem 
ich geneſen war, mein Gefängniß verlaſſen. Inzwiſchen waren 
ſämmtliche Diener entlaſſen und durch ganz fremde Leute erſetzt 
worden; ich erfuhr nur allmählich und ſtückweiſe, was ſich er⸗ 
eignet hatte, und als ich meinen Herrn kniefällig bat, meinen 
Schwur zu löſen, weigerte er ſich deſſen. Ich will meinem 
ſchlimmſten Feind nicht wünſchen, daß er die Qualen erdulde, 
die ich ſeit zwanzig Jahren ertragen habe — vielleicht ift’s eine 
eben ſo große Sünde, daß ich jetzt meinen Schwur gebrochen, 
aber ich konnte nicht anders.“ 

„Dieſe letzte Sünde will ich auf mich nehmen,“ ſagte Wap⸗ 
ping mit einem tiefen Athemzug. „Ihr müßt Eure Ausſagen 
vor dem Amt wiederholen, und Gott gebe, daß die arme ſchwer⸗ 
geprüfte Frau noch lebt. Aber wenn ſie auch todt iſt, ſo iſt's 
doch eine heilige Pflicht, die Schmach von ihrem Namen zu 
nehmen und das Andenken der Armen zu reinigen.“ 

„Ach ſie iſt ſicher todt,“ flüſterte Martin, „denn ich habe 
zweimal ihren Geiſt geſehen. Das erſtemal ſah ich ſie am Sarge 
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In Neapel find Studentenunruhen ausgebrochen, 
weil der Rektor der dortigen Univerſität die Vorleſungen wegen 
der Influenza nicht ausgeſetzt hat. Die Univerſität mußte 
militäriſch beſetzt werden, der Rektor wäre beinahe gelyncht 
worden. 

Der bekannte franzöſiſche Oberſt Stoffel, bis 1870 
Militärattachee in Berlin, veröffentlicht ſoeben eine ſenſationelle 
Broſchüre „Ueber die Möglichkeit eines deutſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes“, worin er die Nothwendigkeit 
dieſer Alliance nachzuweiſen ſucht, um Europa und die Civiliſa⸗ 
tion vor einer Invaſion Rußlands zu retten. Zugleich legt er 
freilich dar, daß die Alliance nur möglich ſei, wenn Deutſchland 
Elſaß⸗Lothringen zurückgebe. Wenn auch den Vorſchlägen irgend 
eine Bedeutung nicht beizumeſſen iſt — denn Elſaß⸗Lothringen 
muß deutſch bleiben, iſt mit deutſchem Blute wieder errungen — 
ſo ſind dieſelben jedenfalls ale ein beachtenswerthes Symptom zu 
verzeichnen. 

In einer Wählerverſammlung in Boulogne ſur 
Seine haben der republikaniſche Kandidat Liſſagaray und ſein 
boulangiſtiſcher Gegenkandidat Laur ſich gegenfeitig geohrfeigt. Es 
kam zu einem großen Tumult und einer Prügelei zwiſchen den 
Republikanern und Ssozialiſten einerſeits und den Boulangiſten 
und Antiſemiten andererſeits. Mehrere Perſonen wurden ernſt⸗ 
lich verletzt. Laguerre, Laiſant und Millevoye ſind nach Jerſey 
abgereiſt, um ſich mit Boulanger zu berathen. 

Aus Kopenhagen wird berichtet, dort verlaute beſtimmt, 
Kaiſer Wilhelm werde im Auguſt nach Fredensborg kommen 
und dort einige Tage mit dem Zaren verbringen. Dieſe Nach⸗ 
richt dürfte um ſo mehr Wahrſcheinlichkeit haben, als ja die 
Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und dem daͤniſchen Hofe 
ganz vorzügliche find. 

Die Nachrichten aus Braſilien lauten fortgeſetzt beun⸗ 
ruhigend; man fürchtet ernſthafte Unruhen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Plenarſitzung vom 30. Januar. 8 

Der Präſident v. Köller eröffnete die Sitzung um 11¼ Uhr. Zur 
Verleſung kam folgendes Allerhöchſte Schreiben: 

Dem Präſidium ſpreche Ich Meinen herzlichſten Dank aus für die 
treuen Glückwünſche, welche Mir daſſelbe namens des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten zu Meinem Geburtstage dargebracht hat. 

Berlin den 29. Januar 1890. 

Wilhelm R. 


Das Haus ſetzt dann die zweite Berathung des Etats beim Spezial⸗ 

etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung fort. Bezüglich verſchiedener 
eltend gemachter Wünſche äußerte ſich der Miniſter für Landwirthſchaft, 
omänen und Forſten Dr. Frhr. Lucius v. Ballhauſen zumeiſt 

entgegenkommender Weiſe. Was die Wünſche des Abg. Bork (national⸗ 
liberal) nach geſetzlicher Regelung der Verhältniſſe der heſſen⸗naſſauiſchen 
Kommunalförſter anlange, ſo ſei denſelben bereits durch eine entſprechende 
Maßregel der Regierung Rechnung getragen worden. Bezüglich der 
von dem Abg. Schultz⸗Lupitz (freikonſervativ) befürworteten rationelleren 
Waſſerwirthſchaft wies der Miniſter auf den Widerſtand hin, den die 
Vornahme von geeigneten praktiſchen Verſuchen noch immer bei den 
betheiligten Deichintereſſenten gefunden habe, während er ſich bezüglich 
des von demſelben Abgeordneten geäußerten Wunſches auf thunlichſte 
Förderung der Moorkultur in zuſtimmendem Sinne ausſprach. Daſſelbe 
war der Gall inbezug auf die von dem Abg. v. Halem (nationalliberal) 
gewünſchte weitere Entwickelung des landwirthſchaftlichen Unterrichts⸗ 
weſens, ſowie bezüglich der von dem Abg. Dr. Enneccerus (national 


des alten Freiherrn am Abend vor dem Begräbniß; ich trat ins 
Sterbezimmer, um das naſſe Tuch auf dem Geſicht des Todten 
zu erneuern, und da ſtand Frau Katharinas Geiſt am Fußende 
des Sarges und blickte ſtarr auf den Todten. Ich ſchrie laut 
auf und ſchloß die Augen, als ich wieder aufblickte, war die Ge⸗ 
ſtalt verſchwunden und ich ſah, daß das Fenſter geöffnet 
war.“ 

„Geiſter können auch durch geſchloſſene Fenſter ein- und 
ausgehen,“ ſagte der Advokat ſpottend. 

„Ach, Herr Wapping, Sie haben gut ſpotten; wenn Sie 
den Geiſt der armen Frau geſehen hätten, würden Sie ſich auch 
entſetzt haben.“ f 

„Wann habt Ihr den Geiſt denn zum zweitenmale geſehen, 
Martin?“ fragte der Advokat nach einer Weile. N 

„Vor kaum einer Stunde, Herr Wapping. Ich war, wie 
ich es jeden Sonnabend thue, in die Schloßkapelle gegangen, um 
Blumen auf die letzte Ruheſtätte der Rockwalds zu bringen, und 
gerade, als ich einen Kranz auf Jeromes Grab niederlegte, ſah 
ich ein weißes Geſicht hinter dem Sarge auftauchen und hörte 
Katharina Rockwalds Stimme, welche „Jerome!“ rief. 
wußte vor Schrecken kaum den Rückweg zu finden und ich danke 
Gott, daß ich Sie erkannte, Herr Wapping.“ : 

Der Wagen hielt jetzt vor dem Schloßportal und während 
Herr Wapping ausſtieg, ſagte er nachdenklich: 

„Wenn ich mirs recht überlegt hätte, wäre ich vorhin an 
der Kapelle ausgeſtiegen und hätte nach Eurem Geiſt geforſcht, 
Martin; ich kann mir nicht helfen, aber ich glaube, Ihr habt 
Katharina Rockwald ſelbſt geſehen. Ich wollte meine rechte Hand 


darum geben, wenn ich ſie lebend wüßte und ihr ſagen könnte, 1 


daß fie von dem entſetzlichen Verdacht gereinigt iſt.““ 

Zu Herrn Wappings unangenehmer Ueberraſchung war 
Taubert nicht zu Hauſe; der Advokat wartete von Stunde zu 
Stunde, aber der Erwartete erſchien nicht, und als die elfte 
Abendſtunde vorüber war, mußte Herr Wapping ſich entſchließen, 
nach Richmond zurückzukehren. (Fortſetzung folgt.) 


wirthſchaft ernannt worden. 


liberal) befürworteten Gleichſtellung der entſprechenden Kategorien von 
Vermeſſungs⸗ und Kataſterbeamten in den Reſſorts der landwirthſchaft⸗ 
lichen und denen der Finanzverwaltung. Dagegen nahm der Minifter 
den von dem Abg. Sombart (nationalliberal) zum Ausdruck gebrachten 
Wünſchen gegenüber, den Beſuch der thierärztlichen Hochſchulen von dem 
Beſitze des Abiturientenzeugniſſes einer höheren Lehranſtalt abhängig zu 
machen und den Studienplan jener Fachanſtalten einer durchgreifenden 
Reform zu unterziehen, eine durchaus ablehnende Haltung ein, indem 
er ſich im allgemeinen gegen jede Aenderung auf dem Gebiete des Be⸗ 
rechtigungsweſens ausſprach und gleichzeitig ausführte, daß die gegen⸗ 
wärtigen Beſtimmungen über die Vorbildung und über den Studien⸗ 
ang der Veterinarärzte ſich als vollſtändig ausreichend erwieſen hätten. 
inſichtlich einiger Wünſche, welche ſich auf die ſeitens der Verwaltung 
eübte Praxis bei Vertheilung der Preiſe für die einzelnen Rennplätze 
— en, erklärte der Miniſter, daß bei jener Vertheilung keinerlei Be⸗ 
günſtigungen ſtattfänden, ſondern die Grundſätze vollſter Objektivität 
maßgebend ſeien, und betonte außerdem, daß die Förderung des Renn⸗ 
weſens im eigenſten Intereſſe der Landespferdezucht liege, daß die Re⸗ 
gierung aber aufs äußerſte bemüht ſein werde, darauf zu halten, daß 
die Rennplätze nicht als eine Stätte des Hazardſpiels gemißbraucht 
würden. Nachdem das Haus die Spezialetats der landwirthſchaftlichen 
und der Geſtütsverwaltung nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion 
erledigt, wurde die weitere Berathung des Etats gegen 3 Uhr auf Montag, 
8. ruar, vormittags 11 Uhr, vertagt. 


Deutſches an: 
erlin, 30. Januar 1890. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen 
geſtern den Oberpräſidenten der Rheinprovinz und den Geheim⸗ 
rath Dr. Hintzpeter als Gäſte bei ſich zur Abendtafel. Heute 
Vormittag emfing der Kaiſer den Feuerwehrmann Eichgrün, dem 
er für ſeine Verdienſte perſönlich das allgemeine Ehrenzeichen 
überreichte. Am Nachmittag wurde der fürſtlich ſchwarzburg— 
rudolſtädtiſche Staatsminiſter von Stark vom Kaiſer empfangen, 
um den Regierungsantritt des Fürſten Günther von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt anzuzeigen. 

— Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt trifft am 1. Fe⸗ 
bruar und der Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen am 
2. Februar zum Beſuch am hieſigen Hofe ein. 

— Der Miniſterpräſident des Herzogthums Sachſen-Meiningen 
von Giſekke tritt demnächſt in den Ruheſtand. Sein Nachfolger 
iſt Geheimer Staatsrath Dr. Heim. 

— An der Influenza iſt am Mittwoch Abend die Ge⸗ 
mahlin des Generalfeldmarſchalls Grafen Blumenthal geſtorben. 

— Dem Oberhof: und Domprediger D. Kögel iſt der 
Stern der Komthure des königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

— Der erſte Vizepräfident des Abgeordnetenhauſes, Frhr. 
von Heereman, war längere Zeit an Influenza erkrankt und 
lag in Münſter darnieder. Nunmehr iſt derſelbe wieder hergeſtellt 
und wird in den nächſten Tagen zu den Sitzungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes hier eintreffen. 

— Der Abgeordnete Dr. Hammacher hat geſtern Mittag in 
Begleitung ſeines Schwiegerſohnes Dr. Schmidtlein ſeine Reiſe 
nach Italien angetreten. 

— Der Bundesrath nahm heute Kenntniß von den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstages betreffend das Sozialiſtengeſetz und 
ſtimmte der veränderten Faſſung der oſtafrikaniſchen Poſtdampfer⸗ 
vorlage zu. 

— Für den Reichstagswahlkreis Bochum ſind nach der „Poſt“ 
bis jetzt 7 Kandidaten aufgeſtellt, und zwar von den Bergarbeitern 
deren drei, die Chriſtlich⸗ Sozialen haben den Freiherrn von 
Schorlemer⸗Alſt, welcher 1881—1884 den Wahlkreis vertrat, in 
einer am 28. ds. ſtattgehabten Verſammlung einſtimmig auf⸗ 
geſtellt. Die Sozialdemokraten laſſen den Tiſchlergeſellen Lehmann 
aus Düſſeldorf kandidiren, welcher bei der letzten Reichstagswahl 
von über 56000 abgegebenen Stimmen 1100 erhalten hat. 
Die Antiſemiten haben Dr. König aufgeſtellt und werden, wie 
in einer am 29. ds. ſtattgehabten Verſammlung der Innungs⸗ 
meiſter beſchloſſen wurde, von den Handwerkern unterſtützt 
werden. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath hält am 24. Februar 
feine 18. Plenarverſammlung im Reichstagsgebäude ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. die Stellung der Landwirth⸗ 
ſchaft zum deutſchen Warrantgeſetz, die Wirkung des Kunſtbutter⸗ 
geſetzes, die Strafbarkeit der Verfälſchung von Futtermitteln, 
ſchärfere Maßregeln zur Unterdrückung der Seuchen im Inlande 
und vor allem das neue Reichszivilgeſetzbuch. 

— Der Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß- und 

Kanalſchifffahrt beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch 
mit der Frage des ſogenannten Mittellandkanals und der Emani⸗ 
rung eines deutſchen Binnenſchifffahrtgeſetzes. Beſchloſſen wurde, 
beim Miniſterium für öffentliche Arbeiten die Inangriffnahme 
der Vorarbeiten zur Herſtellung einer direkten Kanalverbindung 
Rhein⸗Weſer⸗Elbe nachzuſuchen. Die Frage der reichsgeſetzlichen 
Regelung des Binnenſchifffahrtsweſens beſchäftigt eine vom 
Verein zu dieſem Zweck niedergeſetzte Kommiſſion. 
— Das Beſtreben Militärpflichtiger, ſich der Militärpflicht 
durch Auswandern zu entziehen, wird, ſo ſchreibt der „Hannö⸗ 
verſche Kourier“, dadurch beſonders begünſtigt, daß nach 8 1 
des Geſetzes über das Paßweſen vom 12. Oktober 1867, in 
Verbindung mit § 107 Nr. 1 der deutſchen Wehrordnung an 
Wehrpflichtige Auslandspäſſe bis zum Zeitpunkte ihres Eintritts 
in das militärpflichtige Alter bedingungslos ertheilt werden 
müſſen. Es wird beabſichtigt, dieſem Uebelſtande je nach Aus⸗ 
fall ſtatiſtiſcher Feſtſtellungen durch Aenderung der geltenden 
Beſtimmungen im Wege der Geſetzgebung abzuhelfen. 

Halle, 29. Januar. Der Oberbürgermeiſter gab der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung amtlich bekannt, daß die Stadt durch die 
Riebeckſche Erbſchaft 2 600 000 Mark erhält. 

Braunſchweig, 30. Januar. Der braunſchweigiſche Land⸗ 
tag iſt bis zum 4. März vertagt worden. 

Hamburg, 29. Januar. Der Senat beantragt die Erbauung 
eines vierten großen Hafens mit einem Koſtenaufwand von 
7 000 000 Mark. 

Hamburg, 30. Januar. Der Verwaltungsrath der nord⸗ 
deutſchen Bank ſetzte heute eine Dividende von 12 pCt. feſt. 

München, 30. Januar. Das Oberlandesgericht beſtätigte 
die Verurtheilung des Redakteurs des „Vaterland“, Sigl, wegen 
Beleidigung des Andenkens der Königinmutter zu 100 Mark 
nebſt Geſammtkoſten. 

Stuttgart, 30. Januar. Das Mitglied des Reichstages, 
Frhr. Hans v. DW, iſt zum Direktor der Centralſtelle für Land⸗ 


N Ausland. 
Belgrad, 29. Januar. Der montenegriniſche Miniſter des 
Aeußeren Vukovic iſt leidend. 


Wien, 30. Januar: Die Amtszeitung publizirt die 
Ernennung des Feldbiſchofs Gruſcha zum Fürſterzbiſchof von 
Wien. 

Liſſabon, 30. Januar. Major Serpa Pinto iſt in Lorenzo 
Marquez eingetroffen. In der ganzen Provinz Mozambique herrſcht 
vollkommene Ruhe. 

Paris, 29. Januar. Der ehemalige franzöſiſche General⸗ 
konſul in Frankfurt a. M., Rothan, der 1870 Geſchäftsträger 
in Hamburg war, iſt geſtorben. 

Waſhington, 29. Januar. Präſident Harriſon empfing 
geſtern den braſilianiſchen Geſandten Valente und ebenſo den 
Spezialgeſandten de Mendonga. Es hat dadurch ſeitens der 
Vereinigten Staaten von Amerika eine formelle Anerkennung der 
Republik Braſilien ſtattgefunden. Die Begegnungen waren ſehr 
freundſchaftlich. Präſident Harriſon gab in ſeiner Antwort auf 


9 wieder einmal infolge des leidigen Branntweingenuſſes abgeſpielt. 


ſich hierher zu begeben, das Getreide I fen. g und aus dem 
haffen. Z. 


Wie das „Mohr. 
Krbl.“ hört, wird der Kaiſer auch in dieſem Jahre auf mehrere Tage 
zur Jagd in Prökelwitz erwartet. Vorläufig iſt der 20. Mai als der 
Tag ſeines Eintreffens in Ausſicht genommen. 

Marggrabowa, 28. Januar. (Eine merkwürdige Bekanntmachung) 
erließ nach der „Ditdeutichen Volkszeitung“ der Gemeindevorſteher in 
Schwentainen, indem er auf ein bloßes Gerücht hin ſeinen Ortsinſaſſen 
folgendes publizirte: „Am Mittwoch den 15. Januar, nachmittags 
2 Uhr, werden in dem Gaſthauſe des Herrn Hennig Nothſtandsgelder 
auf drei Jahre ohne Zinſen vergeben. Bedürftige Wirthe können zur 
Empfangnahme des Geldes dort erſcheinen.“ Dieſes erfuhr zufälliger 
Weiſe der Gemeindevorſteher aus Suleyken, welcher mit ſeinen wirth⸗ 
ſchaftlich nicht ſonderlich beſtellten Dorfinſaſſen auch nicht gern zurück⸗ 
ſtehen wollte, und bald waren auch noch die Ortſchaften Orzechowen, 
Gieſen, Dworatzken und Polommen durch jene freudig überraſchende 
Botſchaft alarmirt. Es verſammelten ſich demzufolge ca. 300 Menſchen 
vor und in dem Hennigſchen Gaſthauſe, um das Manna des Noth⸗ 
ſtandes in Empfang zu nehmen. Sie ſahen ſich aber alle ſehr getäuſcht, 
denn 29 ftundenlangem Warten mußten fie, voll Ingrimmes über die 
boshafte Täuſchung, unverrichteter Sache ihre Heidler f antreten. 

Bromberg, 30. Januar. (Muſikdirektor Heidler 5). Geſtern nach⸗ 
mittags verſchied nach langen Leiden einer unſerer geachtetſten Mitbürger, 
der königliche Muſikdirektor und erſte Seminarlehrer Hermann Heidler. 
Seit 14 Jahren war derſelbe am hieſigen königlichen Seminar thätig. 
Ueber 20 Jahre wirkte der Verſtorbene als Lehrer am königl. Seminar 
und Waiſenhauſe in Königsberg i. Pr., woſelbſt er auch längere Zeit 
Organiſt an der Schloßkirche und Dirigent des Orgelſeminars war. 
Heidler gehörte zu den bedeutendſten Orgelſpielern der Gegenwart und 
pflegte namentlich die klaſſiſche Muſik auf dieſem Gebiete. 

Stettin, 29. Januar. (Die Einwohnerzahl) von Stettin ohne Vor⸗ 
orte beträgt nach der Aufnahme vom 12. November v. J. 108 358 gegen 
103 801 am 12. November 1888. . N 


en! Totales. 
Thorn, 31. Januar 1890. 
— (Zur Reichstagswahl). Am nächſten Sonntag, nachmittags 


3¼ Uhr, findet in Culmſee im Saale des Hotel „Deutſcher Hof“ (Schulz) 


eine Wählerverſammlung ſtatt, zu welcher der Wahlvorſtand der konſer⸗ 
vativen und gemäßigtliberalen Partei unſeres Wahlkreiſes ſämmtliche 
Geſinnungsgenoſſen einladet. Nachdem der Konſervative Verein Thorn, 
obgleich nur mit geringer Mehrheit, dem Beſchluſſe des Wahlvorftandes, 
die Wiederwahl des Herrn Rittergutsbeſitzer Dommes auf Sarnau den 
Wählern in Vorſchlag zu bringen, zugeſtimmt hat, iſt an der definitiven 
Aufſtellung des Herrn Dommes zum Reichstagskandidaten wohl nicht zu 
zweifeln. Dies, ſowie daß anſcheinend die deutſchfreiſinnige Partei des 
Wahlkreiſes infolge früherer Mißerfolge diesmal auf die Aufſtellung 
eines eigenen Kandidaten verzichten will, darf aber keineswegs ein 
Grund ſein für unſere Parteigenoſſen, den Beſuch der Verſammlung 
nun nicht mehr für dringend erforderlich zu halten: im Gegentheil, es 
gilt heute ebenſo wie früher reges Intereſſe zu bezeugen für die Wahl 
zum deutſchen Reichstage und ſelbſt jeden Schein von Gleichgiltigkeit zu 
vermeiden, der die Hoffnungen unſeres Gegners ſtärken könnte. Dies 
geſchieht zunächſt am beſten durch zahlreichen Beſuch der Verſammlung 
in Culmſee, welche die Parteigenoſſen aus allen drei Kreiſen vereinigen 
wird. 

— (Das polniſche Pro vinzialwahlkomitee für Weſt⸗ 
preußen) hat, wie Provinzialblättern mitgetheilt wird, ſoeben anläßlich 
der bevorſtehenden Reichstagswahlen ſeinen Wahlaufruf veröffentlicht. 
In dem Aufrufe heißt es u. a., daß, wenngleich die Polen in Weſtpreußen 
unter den Ausnahmegeſetzen nicht weniger zu leiden hätten als ander⸗ 
wärts, ſie doch den Muth nicht ſinken laſſen dürften. Die Polen müßten 
diesmal ſo vollzählig wie möglich an der Wahlurne erſcheinen, weil die 
Abgeordneten jetzt nicht mehr wie bisher auf 3, ſondern auf 5 Jahre 
gewählt würden, was den Wahlen eine größere Bedeutung verleihe. 
Ferner wird in dem Wahlaufrufe erwähnt, daß von den 13 weſtpreußi⸗ 
ſchen Reichstagswahlkreiſen den Polen das letzte Mal nur 3 zugefallen 
wären, während ſie bei größerm Eifer mindeſtens in 6 Kreiſen hätten 
ſiegen müſſen. Zum Schluß werden die weſtpreußiſchen Polen auf⸗ 
gefordert, ſich durch keinerlei Verſuchungen vom rechten Wege abbringen 
zu laſſen, ſelbſt wenn derartige Aufforderungen von Seiten ſolcher 
Perſonen ausgehen ſollten, denen die Polen in anderen nicht nationalen 
Angelegenheiten zu folgen gewöhnt und verpflichtet ſind. (Dieſer Paſſus 
bezieht ſich wohl auf die katholiſchen Geiſtlichen deutſcher en an 
Offiziell haben die Polen in Weſtpreußen in 10 Kreiſen Kandidaten au 
geſtellt und zwar: 1) im Kreiſe Putzig⸗Neuſtadt⸗Karthaus: Roman v. 
Polezynski; 2) im Kreiſe Danzig, Land: Propſt Dr. Anton v. Wolszlegier⸗ 
Jakobsdorf; 3) im Kreiſe Berent⸗Stargard⸗Dirſchau: v. Koſſowski⸗Gajewo; 
4) im Kreiſe Schlochau⸗Flatow: Propſt Dr. Anton v. Wolszlegier; 5) 
im Kreiſe Schlochau⸗Tuchel: Wladyslaw v. Wolszlegier⸗Schönfeld; 6) im 
Kreiſe Schwetz: v. Koſſowski⸗Gajewo; 7) im Kreiſe Stuhm⸗Marienwerder: 
v. Donimirski⸗Hinterſee; 8) im Kreiſe Löbau⸗Roſenberg: Dr. Rzepnikowski⸗ 
Löbau; 9) im Kreiſe Graudenz⸗Strasburg: v. Rozycki⸗Wlewsk; 10) im 
Kreiſe Thorn⸗Culm: Ludwig v. Slaski⸗Trzebcz. 

— (Garniſon veränderungen). Die „Poſt“ ſchreibt: Wie 
mitgetheilt, wird das Füſilierregiment Nr. 34 am 1. April von Stettin 
und Swinemünde nach Bromberg verlegt werden, wo bereits Baracken⸗ 
bauten im Gange ſind. Das Regiment wird mit dem Infanterieregiment 
Nr. 129 die 7. Infanteriebrigade bilden. Die bisherige 8. Infanterie⸗ 
brigade in Thorn tritt zum 17. Armeekorps über. Die neu zu bildende 
8. Infanteriebrigade erhält ihr Stabsquartier in Gneſen und beſteht aus 
dem Infanterieregiment Nr. 49 ebenda und dem neuen Infanterie⸗ 
regiment Nr. 140 in Inowrazlaw. Die zweite Landwehrinſpektion in 
Bromberg geht ein. 

— (Kunſtverein). Der Thorner Kunſtverein hielt geſtern nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Sitzungsſaale des Magiſtrats eine Sitzung ab, in 
welcher Herr W. Lambeck den Kaſſenbericht erſtattete. Aus demſelben 
geht hervor, daß das Intereſſe an der edlen Kunſt immer noch nicht 
dasjenige iſt, welches ihr gebührt. Gegenwärtig zirkuliren unter den 
Mitgliedern die neu erworbenen Publikationen der Wiener Geſellſchaft 
für vervielfältigende Kunſt. Die ſtädtiſchen Behörden haben in Aner⸗ 
kennung der Beige und bildenden Beſtrebungen des Kunſtvereins die 
Anfertigung der Rahmen für die Bilder, der Mappen ꝛc. auf den 


\ 


Muſeumsfonds übernommen. Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
im Anſchluſſe an das beſtehende Muſeum oder nach Fertigſtellung des 
Artushofes ein geeigneter Raum für die Sammlung des Kunſtvereins 
bereitgeſtellt werde; dadurch würde das Intereſſe ſolcher, die dem Verein 
noch fernſtehen, erweckt, ſie würden ſich anſchließen und dadurch ergiebigere 
Mittel ſchaffen helfen, ſodaß der Kunſtverein nicht auf die Malerei ſich 
zu beſchränken brauche, ſondern auch an den Erwerb von Werken der 
plaſtiſchen Kunſt gehen könne. 

E (Weihnachtsoratorium), Am nächſten Sonntag Abend 
wird das Weihnachtsoratorium zum letztenmale aufgeführt. Die Beſucher 
deſſelben werden außer dem Genuß eines Kunſtwerks noch das Bewußtſein 
mit ſich nehmen, einem wirklich wohlthätigen Zwecke gedient zu haben. 
Wie aus dem von uns vor kurzem veröffentlichten Bericht über die 
Thätigkeit der Schweſtern der hl. Eliſabeth (graue Schweſtern) hervorgeht, 
widmen dieſelben ihre Kräfte der Armen⸗ und Krankenpflege ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion. Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen ſind ſowohl 
905 Herrn W. Lambeck als auch abends an der Kaſſe (Viktoriaſaal) zu 

aben. 
. (Coppernitusverein). Die Februarſitzung findet am 3. d. M. 
im Schützenſaale ſtatt. Es wird in derſelben die Jahresrechnung vorge⸗ 
legt und die Anordnungen für die Feſtſitzung am 19. getroffen werden. 
gen: kommt die Betheiligung des Vereins bei der Ausſchmückung des 
Artushofes und die weitere Fürſorge für Erhaltung der Obſtbaum⸗ 
flanzung zur Erörterung. Den Vortrag hält Herr Bürgermeiſter 

ender: „Einiges über die Thorner Schützenfeſte und Einiges aus der 
Geſchichte der Schützengilde.“ 

— (Der Geſangverein „Liederkranz“) hält morgen (Sonn⸗ 
abend) abends ½9 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes einen 
Herrenabend ab. 5 

—, Die Kriegerfechtanſtalt) giebt am nächſten Sonntag wieder 
eines ihrer beliebten gelte, beſtehend aus Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
konzert, humoriſtiſchen Darſtellungen, Glücksrad, Tombola. Von ganz 
beſonderer Wirkung dürfte das lebende Bild ſein, welches den Verluſt 
der Fahne des 2. Bataillons (61. Reg.) bei Dijon darſtellt. An das Feſt 
ſchließt ſich ein Tanzkränzchen. 

— (Künſtlervorſtellung). Die geſtern Abend im Volksgarten 
Gpolben-Gager) von dem Perſonal des Viktoriatheaters zu Poſen gegebene 
Vorſtellung erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. Sämmtliche 
Künſtler ernteten reichen Beifall und mußten ſich wiederholt zu Zugaben 
verſtehen. Hervorzuheben find namentlich die beiden Reckturner Gebr. 
Warnke, welche am zweifachen Reck — das angekündigte dreifache Reck 
konnte des beſchränkten Raumes halber nicht aufgeſtellt werden — ſehr 
beachtenswerthe Leiſtungen zeigten. Die Geſchwiſter Lillys bildeten eine 
Art Univerſalgenies; denn ihre Vorträge auf der Geige bewegten 
ſich in allen möglichen Stellungen, ſogar vom Velociped herab ertönten 
die Klänge derſelben. Ueberhaupt waren die Inſtrumentalvorträge recht 
anſprechend, wie ſich auch bei den Gebr. Forré, den Virtuoſen auf der 
neuartigen Holzharfe, zeigte. Die von den Sängerinnen geſungenen 
Lieder ließen acceptable Stimmen erkennen, der Inhalt paßte ſich jedoch 
mehr den Anſchauungen der Großſtadt als der kleinen Stadt an. Stür⸗ 
miſchen Beifall fanden die humoriſtiſchen Vorträge der Geſangsduettiſten 
Geſchwiſter Hagn, deren Geſänge ſich hauptſächlich auf dem Gebiete von 
„Unſere Leit“ bewegten und ſich durch komiſche, aber vielfach zutreffende 
Charakteriſirung auszeichneten. Die begleitende und Zwiſchenmuſik wurde 
von einer hieſigen Kapelle gut ausgeführt. 

— (Dienſtjubiläum). Der Gerichtsdiener Franz Fieſeler begeht 
am 1. Februar ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als Unterbeamter am Gericht. 

— Gaus verkauf). Das Haus Neuftadt Nr. 146, welches Herr 
Kaufmann Münſter für 45 600 Mark gekauft hat, gehörte bisher Herrn 
Aſchenbrenner. 

— Dampferkauf). Der hieſige Ankerverein hat für ſeine Zwecke 
einen eigenen kleineren Dampfer angekauft. Der Preis iſt durch Antheile 
zuſammengebracht worden. 

— (Sektion). Am Montag wurde im Wäldchen bei Fort III eine 
Frauenleiche aufgefunden. Der alsbald aufgetauchte Verdacht eines 
gewaltſamen Todes hat ſich als unbegründet erwieſen, denn die heute 
auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft vorgenommene Sektion 


der Leiche hat keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben. E 
Durch Selbſtentzündung von 


— (Unterdrüdteg Brand). 
nokia entitand in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr in dem 
Kotſchedoffſchen Geſchäftslokal in Mocker ein Brand, der indeſſen von 


einem vorübergehenden Herrn bemerkt und mit Hilfe der herbeigerufenen 


Hausbewohner gelöſcht wurde. 
— (Geſtohlene Damenuhr). Bei einer Hausſuchung in Mocker 
wurde eine goldene Damenuhr nebſt Kapſel als vermuthlich geſtohlen 


beſchlagnahmt. Die rechtmäßige Eigenthümerin wolle ſich im Amts⸗ 
bureau zu Mocker melden. 2 
— (Unfug). Geſtern machte ſich eine Anzahl Knaben an der 


Weichſel das Vergnügen, allerlei an dem Weichſelufer liegende brennbare 
Stoffe auf Eisſchollen zu legen, die Stoffe in Brand zu ſetzen und 
dann die Schollen ſchwimmen zu laſſen. Einer dieſer unnützen Buben 
fiel bei dem Bemühen, die Eisſcholle in das Waſſer zu ſchieben, kopfüber 
in die Weichſel, wurde aber von ſeinen Genoſſen wieder herausgezogen. 
Der Uferpolizeibeamte verjagte die Jungen mehreremale, auf anderer 
Stelle trieben ſie aber ihr Unweſen von neuem. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen, darunter ein Dienſtmädchen, welches ſein Dienſtbuch 
gefälſcht hatte. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 3,17 Meter über Null. — Geſtern abends 6 Uhr zeigte 
der Pegel 2,86 Meter, heute früh 3,12 Meter über Null. Das Eis 
geht heute nicht ſo dicht gedrängt wie geſtern. 


— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40 —1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Weißkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Braunkohl 10—25 Pf. 

ro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd. Honig 70 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,80 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 0,65—0,70 Mk. pro Mandel, 


Ban 1,50—2,50 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,50—4,00 Mk. pro 


aar, Gänſe lebend 6,00 Mk., Puten lebend 3,00 —6,00 Mark, 

auben 70 Pf. pro Paar. Haſen 2,75—3,50 Mark pro Stück. Fiſche 
pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., 
Schleie 40 Pf., 5 90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., 
Barſche 40 Pf., friſche Heringe pro 3 Pfd. 25 Pf., Neunaugen 60 ll. 
pro Pfund, Karpfen 90 Pf. 


ü Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 181. königlichen 
preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
i Vormittagsziebung: ; 

1 Gewinn von 50900 Mk. auf Nr. 85 031. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 125 300. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 17892 70231 111581 126 509. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 25 522 26 652 28 451 30 465 
36 426 44 041 49 028 52 709 58 683 75 251 79 546 82 820 85 173 
91114 98 419 103599 107600 116 137 119 843 121097 136 872 
148 634 142 206 158 715 170 084 170 827 181 603. 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4593 6534 18 861 23 082 
28 865 36 029 51605 52514 54071 58 574 59 351 78 588 84 230 
89 336 98 670 100 172 109 125 109 223 116519 116776 124 443 
130 740 131 123 138934 139 855 144079 154527 155 544 156 367 
156 925 161249 161427 175 600 186 851 187 891. 

48 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3136 5160 11550 16 531 
16886 19 220 22 616 23 870 25 181 38 186 41 104 46 204 49 947 
58 662 69 001 69 284 71 458 77 414 79 695 82 332 82 672 83 928 
98 406 102 201 105 139 118 206 120 811 125 746 131 566 132 871 
135 231 142 393 142 795 143245 150 685 153504 159 564 162 150 
166 887 171758 172 120 172896 178 755 180 107 180377 183 725 


185 408 187 745. 
ö „Nachmittagsziehung: 
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 43 654 138 584. 
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 152048 174 670. 
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 74 610 76 786 150 498. 

49 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 16094 23 379 25 766 26 759 
28 612 32917 33 251 36 365 38 284 41204 46 224 52 414 60 921 
63 030 63640 67672 68 014 73 550 80 225 89 968 90 264 94 691 
101 867 109 753 111 428 111533 116 308 122 661 132 440 132 697 
132 947 133 896 134 202 137 607 140 066 143320 144055 144512 
144 823 161 335 162 050 163 058 173 064 174 666 176 625 181 262 
182 201 182 328 184 081. 


1 25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5487 6676 8660 10 676 
4251 26210 33214 50 756 71826 80 280 108 748 109 521 120 408 
126 370 128 782 132 084 135 779 141 355 156 380 162349 167492 
182 277 182693 185 872 187 074. 


Mannigfattiges. 


kommen Ueberſchwemmungsnachrichten. Der Rhein und ſeine 
Nebenflüſſe gehen mit Hochwaſſer, in den Niederlanden ſind 
weite Gebiete überflutet und in Südfrankreich haben Ueber⸗ 
chwemmungen mannigfache Schäden angerichtet. 

(Für die Ausführung der Kanal iſation in 
Berlin) iſt bis jetzt eine Geſammtſumme von rund 93 Mill. 
Mark aufgewendet, bezw. zur Verwendung beſtimmt worden. 
Hiervon entfallen 56 Mill. Mark auf die Baukoſten der Radial⸗ 
ſyſteme I. —-X., 5 Mill. Mark auf Arbeiten in den Radialſyſtemen 
XI. und XII., 20¼ Mill. Mark auf die Koſten der Erwerbung 
und Herrichtung der Rieſelgüter, 1 Mill. Mark auf Errich⸗ 
tung von Baulichkeiten auf den letzteren und ca. 10 Mill. Mark 
auf Zinſen. 

(Unter ergreifenden Umſtänden) iſt der Förſter 
Schmidt aus Thalſang, Regierungsbezirk Trier, vor einigen 

agen ermordet worden. Im friedlichen Geplauder nach des 
Tages erfüllter Pflicht ſaß der Aermſte an jenem unglückſeligen 
ende an der Seite ſeiner Gattin; ſeine Kinder ſind von 
üdigkeit übermannt auf dem Sofa eingeſchlafen. Ganz in 
em Anblick verſunken tritt der Vater näher zu ſeinen ſchlafen⸗ 
den Lieben und zugleich in den Rahmen des von der Tiſchlampe 
hell erleuchteten Fenſters. Da erfolgt draußen vor dem Fenſter 
ein heller Blitz, ein ſcharfer Knall in Verbindung mit dem 
Klirren zerſchmetterter Fenſterſcheiben — und verwandelt iſt 


das eben noch ſo friedliche Bild. Mit einem wilden Schmerzens⸗ 


ſchrei iſt die Hand des (von einem Wilddieb?) zu Tode getrof⸗ 
fenen Förſters nach der durchſchoſſenen Bruſt gefahren, noch 
verſucht der willensſtarke Mann die Todeswunde zu ſchließen 
und ſtürzt nach der Thür, um womöglich den fliehenden Mörder 
perſönlich zu ergreifen, doch an der Hausthüre verläßt ihn die 

Kraft und ſterbend bricht er zu den Füßen ſeines armen Weibes 
zuſammen. 

(Die deutſchen Uniformmodelle für die tür⸗ 
kiſche Armee) find, wie „Stamboul“ meldet, in Berlin in 
einer Militärwerkſtatt angefertigt worden. Zum 1. Mai wird 
die türkiſche Armee mit den neuen Uniformen ausgerüftet, 

(Ausſchreitungen.) Am Dienſtag fanden Ausſchreitun⸗ 
gen von ausſtändigen Glasarbeitern in Gablonz bei Reichen⸗ 


berg (Böhmen) ſtatt. Das Militär mußte einſchreiten und bei 
dem Zuſammentreffen wurden zwei der Arbeiter getödtet, mehrere 
verwundet. 

(Streik.) In Wien ſteht ein Streik der Schornſteinfeger⸗ 
gehilfen bevor. 

(Exploſion von Oxygen.) Nach einer Meldung aus 
Newyork fand in Bloomington in einer Schule eine Exploſion 
von Oxygen ſtatt. Der Lehrer und 20 Schüler wurden ſchwer 
verwundet. 

(Goethe gegen das Hutabnehmen.) In Graz hat 
ſich kürzlich eine Anzahl Männer zuſammengethan, um den 
militäriſchen Gruß auch für Civiliſten durchzuſetzen. Aehnlich 
wie dieſe kühnen Bahnbrecher einer neuen Zeit dachte ſchon 
Goethe, der da ſingt: 

Ehret die Frauen, begrüßt ſie mit Neigen, 

Begrüßt ſie mit freundlichem, ſittigem Beugen 

Des bedeckten männlichen Haupts! 

Glaubts dem Erſahrenen; Sehr erlaubts! 

Wollt Ihr trotz N Schelten 

Denn mit Gewalt das Genie Euch erkälten? 

Laſſet die Hüte, die ſtattlichen Mützen 

gel auf der Locke, der Glatze Euch ſitzen! 
rüßet mit Worten, grüßt mit der 


au, Januar, 11% 
Der heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt bei Eisgang 
2,85 Meter, das Waſſer ſteigt. Bei Zawichoſt war der 
Waſſerſtand geſtern vormittags 11 Uhr bei ſchwachem Eis⸗ 
gange 2,32 Meter. 


' "Werantiwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Aue A Dee: 30. Januar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. 
Loko nicht kontingentirt 33,00 M. Gd 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Septuageſ.) den 2. Februar 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: 0 1 Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 3. Februar, Nackm. 5 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Loko kontingentirt 52,75 M. Gd. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. > 
weh 131. Jan.] 30. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 223— 223—05 
Wechſel auf Warſchau kurz 222 —70222—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 — 103 
iche Inden 5 „ emp 66-601 66-60 
olniſche iguidationspfandbriefe k 60-90] 61—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 —50 | 100—40 
Diskonto Kommandit Antheile 247—90 | 247—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 2 173—05 | 172—90 
Weizen gelber: April⸗Mai. 201—75 202—-50 
umi. Juli . 200— 201— 
loko in Newyork. 86— 40 87—10 
Roggen: loko nE 174— 174 — 
NEE I k 172—70] 172 —76 
Mai⸗Juni . 5 172— 17250 
Juni⸗Juli Aa 171—50 172— 
Rüböl: Januar 67—30| 67—50 


Vorl Dlabhcir , ans f 00 
Spiritus: E re 


Barometer Therm. Windrich⸗ 


tung und 
Stärke 


30. Januar. 


31. Januar. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Für Sonnabend den 1. Februar. 
Feucht, meiſt bedeckt und trübe mit Niederſchlägen, lebhafte böige 
Winde, ſtark bis ſtürmiſch in den Küſtengebieten bei grober See. Tempe⸗ 
ratur wenig verändert. * 
Sonntag den 2. Februar. 
Veränderlich wolkig, zum Theil heiter, Nachtfröſte, übrigens milde, 
Nebel oder Dunſt; lebhafte, böige Winde, an den Küſten ſtark bis ſtürmiſch 
mit Niederſchlägen. 
Montag den 3. Februar. 

Vielfach heiter, ziemlich milde, lebhafte böige Winde, an den Küſten 
ſtark bis ſtürmiſch. Nachtfröſte. 

Alle, die zu Halsleiden disponirt sind, ſolten bei un⸗ 
ünſtiger Witterung, ſcharfen Winden, Nebel ꝛc. nie ausgehen, ohne eine der 
Fayſchen Sodener Mineralpaſtillen im Munde zu haben. Durch die 
eilkraft der mineraliſchen Salze dieſer Paſtillen wird die nachtheilige 

irkung der austrocknenden Winde der Nebel ꝛc. aufgehoben und 
katarrhalische Erkrankung im Keime erstickt. Wem ſeine Geſundheit 
lieb, ſchütze ſich durch dieſes treffliche Mittel, das in allen Apotheken und 
Droguen à 85 Pf. erhältlich. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Oktober⸗Dezember v. J. an milden Gaben 
und Zuwendungen bei unſeren milden 
Stiftungen eingegangen ſind: 

1. bei der Kinderheim⸗Kaſſe: 

vom Herrn Pfarrer Stacho⸗ 
witz Kollekte vom Sonn⸗ 
tage den 20. Oktober v. J. 4,46 Mk. 
vom Herrn Schiedsmann 
Granke Sühnegeld in einer 


wird 


Streitjache . erfolgen. 


bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 


au 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar, Februar und März cr. 
reſp. für die Monate Januar und Februar 


in der höheren und Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag den 4. Feb 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 
am Mittwoch den 5. Februar er. 
. von morgens 8½ Uhr ab 


Thorn den 31. Januar 1890. 
Dier Magiſtrat. 


findet in der 


ruar er. 
Jungfrauen eine von Dilettanten aufgeführte 


Fonntag den 2. Februar 1890 vorm. 12 Ahr 
Aula des Königl. Gymnaſiums, 


hier, zu Gunſten der aus dem Coppernikus⸗Verein hervorgegangenen Stiftung 
zur künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung würdiger und bedürftiger 


gelaugliche Matinee 


ſtatt. Eintrittskarten zu derſelben ſind in der Buchhandlung des Herrn 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage 
I allen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 

Huge, Poſtaſſiſtent. 


Viktorin-Garten. 


Sonntag den 2. Februar er. 
Auf allgemeinen Wunſch * 


zum dritten Male. 
Zu ermäßigten Preiſen. 


Weihnachts⸗ Oratorium. 


vom Dechant Müller. 


50er loko 53—60 53—90 
70er loko ke 34—10| 34—40 
70er Ne ee : R 33—60 
70er AprilMai . .. 2% 0 33703380 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 


a. Ertrag aus den zu Weihnachten ab⸗ 
gehaltenen Kirchenkollekten und zwar: 
in der altſt. evang. Kirche 53,02 Mk. 
W neuſt. 75 „ 7,12 ” 
„ „St. Johannis- „ 14,28 „ 

„ „ St. Marien⸗ „ 32,69 „ 

„ „ St. Jakobs⸗ „ 30,96 „ 
„ „ lutheriſchen „ 4,56 „ 

vom Herrn Schiedsmann 
Granke Sühnegeld in 

einer Streitſache 5,.— „ 

von einem Ungenannten 

Geſchenk. N 


= 


2 


328,23 Mk. 

3. bei der Kaſſe des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift: 

a, vom Herrn Schiedsmann 

Hirſchberger Sühnegeld 

in einer GStreitfache . 5,— Mk. 
b. vom Herrn Schiedsmann 

Großer des gl. 3,— „ 


8,.— Mk. 


Thorn den 27. Januar 1890. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung 
der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. 

Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im 
Vorterrain des Fort IV ſollen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab auf 18 Jahre zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. im 
ganzen verpachtet werden und zwar: 

a. von der Okraszyner Grenze bis zu den 
Militärſchießſtänden mit circa 105 ha 
Flächeninhalt, 

b. von den Militärſchießſtänden bis zu 
dem längs des Barbarken⸗Weißhöfer 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge mit 

circa 209 ha Flächeninhalt, 

. von dem genannten Höhenzuge bis zur 
Culmer Chauſſee mit circa 312 ha 
Flächeninhalt, 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für 
die zu erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der 
Pachtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen 
Auswurfsſtoffe unter näher zu vereinbaren⸗ 
den Bedingungen übernommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeziellen Ver⸗ 
hältniſſe find an Herrn Oberförſter Schödon 
zu Thorn zu richten. g 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Verpachtungs⸗ 
bedingungen ſind 

bis zum 31. März er. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 25. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 


eine Polizeiſergeantenſtelle zum 1. April 


d. Is. zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 1300 
Mark. Außerdem werden pro Jahr 100 
Mark Kleidergelder gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung zur 
Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittels ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 30. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Koksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Koks 
1 ne der Ctr. mit 90 Pf., 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. 
aße n 5 
Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die Gas⸗ 
3 5 für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 
dt. 


Der Magiſtrat. 
Echt ruſſ. Gummiboots. 


J. Kozlowski-Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, .|7 
Lampen- & Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager 
von Gelegenheitsgeſchenken u. |. 
Gebrauchsgegenſtänden. 
Photographiealbums, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Cigarren⸗u. Cigaretten⸗ 
taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ 
u. Eigarettenſpitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, Blumen⸗ 
vaſen und gearbeiteten Blumen in 
Stoff und Porzellan, Fächern, 
Schreibpapieren. 


teh⸗ und Hängelampen; Ampeln. 


Den 
für Thorn 
waſſerdichten 


Stiefelſchmiere 


habe dem Schuhmachermeiſter Herrn 
Adolph Wunsch, Eliſabethſtraße 
Nr. 263, übertragen. a 
Philipp Kormann, 
Hamburg. 


Alleinverkauf 


meiner unübertrefflichen 


Walter Lambeck, hier, zum Preiſe von 1,50 Mark zu haben. 
Zum regen Beſuch der Aufführung ladet ergebenſt ein 


Thorn im Januar 1890 


Für den Vorſtand der Stiftung 


Frau Emma Feldt, Frau General v. Redern. Frau Baronin v. Reitzenstein, 
f Syndikus Sohustehrus. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenstr. 38 


empfiehlt fih zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


Große Schloßfreiheit-Geldlotterie. 


Hauptgewinne 600000, 500000, 400000, 
Gewinn in den 4 erſten Klaſſen 1000 Mk., in der 5. Klaſſe 500 Mk.) 


300000 u. ſ. w. Mk. (Kleinſter 


Ziehung 1. Klaſſe 17. März 1890, 2. Klaſſe 14. April, 3. Klaſſe 12. Mai, 4. Klaſſe 
9. Juni, 5. Klaſſe 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach Ausgabe der Loſe 
nach Reihenfolge der eingegangenen Ordres, jedoch nur gegen ſofortige vorherige Baar⸗ 


einſendung des Betrages: Originalloſe 1. Klaſſe / 64, 1 
(Preis für alle 5 Klaſſen / 212, ½ 106, ½ 53 


32, ½ 16, ½ 8,50 


/ / Mark. 
% 27 Di), ferner Autheilloſe mit 


meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz verbleibenden Originalloſen mit gleichmäßigen 


Erneuerungsbeträgen für jede Klaſſe: pro 1. Kl. ½ 21,20, 1 
40 Mk. Antheilvollloſe für alle 5 Kl. berechnet: 


4 10,60, 75 5,40, 710 2,80, 
* 106, —— 53, 15 27, Ye 14, Use 7 


52 1, N j 
Mk.; ferner Metzer und Marienburger Geldlotterieloſe inkl. Lifte a 3,50 Mk. 
Carl Halan, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtr. 25 (gegründet 1868). 


Influenza-Bitter 


beſtbewährtes Mittel gegen die herrſchende Grippe, (worüber Annerkennungen und 
Dankſchreiben von allen Seiten mir zutheil geworden und ſtehen Anerkennungen für 
jeden zur Einſicht), bei Männern iſt es erforderlich und ſtreng zu halten, alle 2 Stunden 
ein Schnapsglas voll zu nehmen; innerhalb 24 Stunden, ſelbſt in den ſchwerſten Fällen, 
iſt der Kranke vollſtändig hergeſtellt, bei Damen alle 3 Stunden 1 Gläschen u. die 


Wirkung iſt erſtaunend; zu haben in „ u. 
oder vorherige Einſendung des Betrages bei 


½ Liter à 3,00 u. 1,50 durch Nachnahme 


Hermann Krieger, Elbing, 
Deſtillation und Liqueurfabrik. 


Tür Modiſtinnen! 
Eine Partie Sammetband 
in paſſender Breite für Kleiderbeſatz offerirt 

ſpottbillig, Stück von 25 Pf. an 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


Ein Grudeafen 


billig zu verkaufen 
A. Aptekmann, Schuhmacherſtraße. 


Eine gepr. Lehrerin 


wünſcht Kindern Privatunterricht zu er⸗ 
theilen. Näheres i. d. Exp. d. 8. 


Suche ſofort einen anſtändigen 


Laufhurſchen. 


H. Gerdom, Photograph, Neuſt. 138/39. 


Wozaung 4 Zimmer und Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum April F. Gerbis. 
Ein Part. ⸗ Wohnung, beit. aus 4 Zim., 
Entree, zu verm. Gerechteſtr. 99. 


öbl. Jim. mit Kab. u. Burſcheng. part. 


zu vermiethen Bankſtraße 469. 


2 gut möblirte Zimmer, 
mit oder ohne Penſion, ſofort ſehr billig zu 
vermiethen bei Putschbach, Culmer Vorſt. 
1 m. Zim. n. v. b. z. verm. Strobandſtr. 79 II. 
ie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
1. April zu verm. Coppernikusſtr. 210. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. 

; Gustav Scheda. 


I m. Bim. zu verm. Gerberjir. 387, part. | Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmadheritr. 174. 
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Billets zu numm. Plätzen à 1 Mark, 


zu unnumm. Plätzen und Stehplätzen K 

60 Pf., Schülerbillets u. Gallerie & 30 Pf. 

in der Buchhandlung von 1 
Walter Lambeck. 


Ein Sumomur, 
100 Gl. Inhalt, faſt neu, weil zu groß, iſt 
ſehr billig zu verk. Hotel ſchw. Adler. 
Heute Sonnabend Abend 

von 6 Uhr ab 


7 


u. Leberwürſtchen 
— ei Benjamin Rudolph. 
Eine 


herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
2 fein möblirte Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90a. 
Die Z. Clage und eine kleine Wohnung 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
Fuhmaserftraße 187/88 {md noch einige 
Wohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. Frohwerk. 
Wie beiden Wohnungen im 
neuerhauten Hauſe Brom⸗ 
bergerſtr. ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, 


desgleichen in meinem Neben: 


hauſe ebendort die part. Woh⸗ 


nung rechts vom April zu ver⸗ 


miethen. 8. 5 
Frau Joh. Kusel. 

ine Wohnung, in der 1. Trage, von 4 

Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 

zu verm. 


Das bisherige 


misbureau, zu jedem 


dich Grüße, Blut. 


J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Geſchäft ſich eignend, von gleich n 


vermiethen. 5 ö 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
leine und Mittelwohnungen zu verm. 


in meinem neuerbauten Hinterhauſe 
Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtr. 


1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 


Bienteß. sit, vom 

April die 1. Etage zu ver⸗ 

miethen. N f 
Frau Joh. Kusel. 


Ein gr. möbl. Part- Zim. U. Burjchengel. 


von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 173. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schönſee 
Blatt Nr. 162 u. 198 auf den Namen 
der Wittwe Johanna Reimann 
geb. Sikorska eingetragenen, zu 
Schönſee belegenen Grundſtücke 

am 27. März 1890 

N vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Schönſee Nr. 162 
iſt mit einer Fläche von 0,1,01 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Schönſee Nr. 198 iſt mit 
0,69 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,12,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn den 25. Januar 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung vom 25. dieſes 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 
195 eingetragen, daß der Kaufmann 
Leopold Hey zu Thorn für ſeine 
Ehe mit Hedwig Gude durch 
Vertrag vom 20. dieſes Monats die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß alles, was dieſelbe in 
die Ehe einbringt, ſowie was ſie während 
derſelben durch Erbſchaften, Vermächt⸗ 
niſſe, Schenkungen, Glücksfälle oder 
ſonſt irgend wie erwirbt, die Eigenſchaft 
des vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 
Thorn den 27. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht v. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Prokurenregiſter iſt 
heute sub Nr. 115 die Prokura des 
Kaufmanns Wilhelm Schultze 
hier für die Firma L. Loewenstein 
hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 27. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht v. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 826 die Firma Wilhelm 
Schultze hier und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Wilhelm 
Schultze hierſelbſt eingetragen. 

Thorn den 27. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeldhebeſtelle Liſſewo 
bei Gollub Kreiſes Brieſen ſoll vom 
1. April 1890 ab auf einen Zeitraum 
von einem Jahre anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin 

auf den 22. Februar er. 
vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe des fünften Theiles der jähr⸗ 
lichen Pacht erforderlich und behält 
ſſich der Kreisausſchuß das Recht vor, 


eeinem Pachtluſtigen unter den drei 
meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 


zu ertheilen. Bis zur definitiven Ent- 
: an find die drei Meiftbietenden 


an ihre abgegebenen Gebote gebunden 
und haften bis dahin mit der im 
Termin einzuzahlenden Kaution. 


Der zeitige Inhaber der gedachten 
Hebeſtelle zahlt eine jährliche Pacht 


von 2010 Mk. 


Die allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 


= dingungen, unter welchen die Hebeſtelle 


vergeben werden ſoll, ſind entweder 


5 während der Dienſtſtunden in meinem 


Bureau einzuſehen oder in Abſchrift 


= gegen Nachnahme der Kopialien von 
mir zu erbitten. 


Brieſen den 24. Januar 1890. 
Der Vorſitzende 

des Kreisausſchuſſes. 

8 Petersen, Landrath. 

E unge Mädchen, 


welche das Wäſchenähen gründlich erler⸗ 


nen wollen, können ſich melden bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129 I. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeldhebeſtelle Plusko⸗ 
wenz, dieſſeitigen Kreiſes, ſoll vom 
1. April 1890 ab auf einen Zeitraum 
von einem Jahre anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin 

auf den 24. Februar cr. 

vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe des fünften Theiles der jähr⸗ 
lichen Pacht erforderlich und behält 
ſich der Kreisausſchuß das Recht vor, 
einem Pachtluſtigen unter den drei 
meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. Bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung ſind die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden 
und haften bis dahin mit der im 
Termin einzuzahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten 
Hebeſtelle zahlt eine jährliche Pacht 
von 1685 Mk. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Hebeſtelle 
vergeben werden ſoll, ſind entweder 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau einzuſehen oder in Abſchrift 
gegen Nachnahme der Kopialien von 
mir zu erbitten. 

Brieſen den 23. Januar 1890. 

Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 


Petersen, Landrath. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeldhebeſtelle Napole, 
dieſſeitigen Kreiſes, ſoll vom 1. April 
1890 ab auf einen Zeitraum von 
einem Jahre anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin 

auf den 25. Februar er. 

vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe des fünften Theiles der jähr⸗ 
lichen Pacht erforderlich und behält 
ſich der Kreisausſchuß das Recht vor, 
einem Pachtluſtigen unter den drei 
meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. Bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung ſind die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden 
und haften bis dahin mit der im 
Termin einzuzahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten 
Hebeſtelle zahlt eine jährliche Pacht 
von 4425 Mk. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Hebeſtelle 
vergeben werden ſoll, ſind entweder 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau einzuſehen oder in Abſchrift 
gegen Nachnahme der Kopialien von 
mir zu erbitten. 

Brieſen den 23. Januar 1890. 

Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 


Petersen, Landrath. 
Der Neubau einer Scheune 


und einer Wagenremiſe 
auf der evang. Pfarre zu Gremboczyn 
ſoll im Submiſſionswege an einen Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Der Bau iſt einſchließlich der Hand⸗ und 
Spanndienſte auf 7910 reſp. 4090 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. 

Reflektanten wollen ihre hierauf bezüg⸗ 
lichen Offerten im verſchloſſenen Umſchlage 
ſpäteſtens vor Beginn des auf 
Freitag den 14. Februar cr. 

vormittags 10 Uhr 
im Pfarrhauſe zu Gremboczyn anberaum⸗ 
ten Submiſſionstermins unſerem Vorſitzen⸗ 
den Herrn Pfarrer Rohde einreichen. 

Bei demſelben können auch der Verdin⸗ 
gungsanſchlag und Zeichnung, ſowie die 
allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen 
eingeſehen werden. 

remboczyn den 29. Januar 1890. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Nürnberger Bier 


Brauerei J. d. Reif, 
anerkannt vorzügliches Gebräu, 
empfehle in Gebinden von 34—50 Litern, 

ſowie in Flaſchen. 
18 Flaſchen Rm. 3.00. 
L. Nehring, Stadtbahnhof. 


Dominium Krobſa bei Leſbitſch poln. 


offerirt alle Sorten 


Steine 


franko Thorn oder in Umgegend. 
Näheres Dominium Krobia 
bei Leibitſch. 


Schweines, außerdem aus ff. Cerpelat⸗, Mett⸗, Pommerſchen 


Zu einer 
am Sonntag den 2. Februar d. J. 
nachmittags 3½ Uhr 
im Hötel zum deutschen Hof in Culmsee 
ſtattfindenden 


Wühlerverſammlung 


der konſervativen und gemäßigt⸗liberalen Partei aus den Streifen 
Culm, Thorn und Brieſen, ſoweit letzterer zum diesſeitigen 
Wahlkreiſe gehört, werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen 
behufs definitiver Feſtſtellung des Kandidaten für die auf den 
20. Februar d. Is. anberaumte Wahl zum Reichstage ergebenſt 
eingeladen. 

Culmſee den 17. Januar 1890. 


Der Vorſtand des Wahlvereins A 
der konſervativen und gemäßigt-liberalen Partei 
des Wahlkreiſes Culm-Thorn-Brieſen. 


Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt. 
Sonntag den 2. Februar d. Is. 
Wiener Cafés BE 
Grosses Instrumental- und Vocal- Concert 


ſowie Auftreten berühmter Specialitäten, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (Nr. 61) 
und den Humoriſten der Krieger⸗Fechtanſtalt. 
Neu! Neu! 


Das Glücksrad. 


Die Gewinne beſtehen aus Theilen eines friſch geſchlachteten 


und Fleiſchwürſten. 


Neichhaltigſte Tombola. 


Keine Spielwaaren. Nur Wirthschaftsgegenstände. 


| Prolog. 
Die Fahne des 2. Bataillons Rgts. Nr. 61 bei Dijon. 


Lebendes Bild. 
Zum Schluss: Tanzkränzchen. 
Anfang präcise 4 Uhr nachmittags. 
Mitglieder der Krieger-Fechtanftalt haben gegen Vorzeigung der 
1889/90 für ihre Perſon freien Eintritt. Nichtmitglieder à Perſon 
unter 12 Jahren frei. 


Der Landesfechtmeiſter. 
Derbe Medaillen für vorzügl. Leistungen. e 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfahrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt . 
Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. D 


Baare Geldgewinne über 27400 000 Mk. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Imal 600 000 Mk., Zmal 500 000 Mk., Zmal 400 000 
5mal 300 000 Mk., 6mal 200 000 Mk., 6mal 150 000 Mk., 16mal 
100 000 Mk., 30mal 50 000 Mk., 15mal 40 000 Mk., 20mal 30 000 Mk., 
36mal 25000 Mk., 80mal 20 000 Mk., 200mal 10000 Mk. ꝛc. 
Originalloſe 1. Kl. / a 62 Mk., ½ a 31 Mk., ½ a 16 Mk., ½ a 8 Mk.; 
für alle 4 Klaſſen ¼ a 210, ½ a 105, ½ a 53, ¼ a 26% Mk. 
a 10,60 Mk., ½ a 5,30 Mk., / a 2,70 Mk., 
Mk., / a 53 Mk., ½ a 26%, Mk., 


ahreskarte pro 


0 Pf. 


Kinder 


Illustrirte Preiskourante gratis. 
‚sıreıß eguranons tend ens 


Antheile ½ a 21,20 Mk., ½¼ R 
1, à 1,35 Mk.; für alle 4 Klaſſen ½ a 105 
½% & 13¼ Mk., ½ a 63% ME. 

Um Porto zu erſparen, empfiehlt es ſich, alle Klaſſen voraus zu bezahlen. 
Beſtellungen möglichſt ſofort erbeten. 


Robert Schröder, Berlin W 8, Taubenſtr. 20. 


Unentgeltlich 


Erſte 
Metzer Dombnu - Geldlotterie. 
Ziehung 12.—14. Februar 1890. 
Nur baare Geldgewinne. 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, 


Dresdnerſtr. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtlich 
gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete! eugniſſe 


10 à 500 Mark, 

1a 50000 Mark, 40 à 300 „ 
20000 „ 120 à 100 „ 

1a 00 „ 
a n 

1a 5000 „ 
a " 

1 a * 
ä 5 
+ 18 n 1000 à 10 „ 
" 4000 4 5 „ 


- Loſe à 3 Mk. 15 Pf., Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Rich. Schröder, Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


Schützenhuus. 


A. Gelhorn. 
Abonnements für Monat Februar ſind 
in der Cigarrenhandlung des Herrn L. C. 
Fenske, Breiteſtraße Nr. 4, zu haben. 


Krieger S Verein. 


4 I 


Generalverfammlung 
Montag den 3. Februar d. Is. 
8 Uhr abends 
bei Genzel, Viktoriagarten. 
Tagesordnung: 
Vorſtandswahl, Einführung des Mauſer⸗ 

gewehrs, Statutenänderung pp. 
Dr. Wilhelm. 


Sonntag den 9. Februar 1890 


Clavier -Concert 
J. J. Paderewski. 


Nummerirte Billets à 3 Mk., Schüler- 
billets für nicht numm. Sitze à 1,50. bei 


E. F. Schwartz. 


Railerfanl 
Bromb. Vorſt. II. Linie 
Sonnabend den 1. Februar er. 
Grosser Maskenball. 
Um 11 Uhr: 

Große Fahnenpolonaiſe. 
Um 12 Uhr: 

Großes Pfannkuchenwerfen. 
Der Saal iſt karnevaliſch dekorirt. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mas⸗ 

kirte Damen frei, dun bort 50 Pfg. 
Garderoben ſind vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerberſtr. 286 I, und am Ballabend 


von 6 Uhr ab im Balllokal zu haben. 
Das Comitee. 


im Hotel Kronprinz 
125 zu Podgorz 
nde 


am 1. Februar d. Is. 


wieder einer der dort ſo ſehr beliebten 


Mastenbälle 


ſtatt, zu dem nur en Säfte unter 
Vorzeigung der Einladungskarte Zutritt 
aben. 

Reichhaltige Maskengarderobe iſt von 
Donnerſtag den 30. d. Mts. im Hotel 
Kronprinz 2 Treppen zu haben. 

Für Geſpanne auswärtiger Gäſte iſt hin⸗ 
reichende Unterkunft in beſter Weiſe geſorgt. 

F. Trenkel. 


Fürſtenkrone 
Mocker. 
Sonntag den 2. Februar 
Grosser 


Maskenball 


Anfang 7 Uhr. 
Entree: Mask. Herren 1 Mk., 
mask. Damen frei, Zuſchauer 


> — P 0 
Alles nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


Fürſtenkrone. 
Bromberger Vorſtadt I. Linie. mg 
Sonntag den 2. Februar 
Grosser 


Maskenball 


In den Pauſen wird das Publikum durch 

Clowns aufs beſte unterhalten. 
Um 12 Uhr: 
Große Fahnenpolonaiſe. 

Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 

Entree: maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 

Garderoben ſind im Balllokale zu haben. 

Das Komitee. 


Gasthaus schwarzer Adler 
Mocker. 
Heute Sonnabend den I. JFebrnar 
von 8 Uhr abends ab 


Wurſteſſen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein F. Rosenau. 


Täglicher Kalender. 


1890. 


Februar... 


März 


—— * 


